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Unter der Rubrik «Leserbriefe» 
veröffentlicht die Redaktion Zuschriften aus dem 
Leserkreis, um deren Publikation sie ausdrücklich 
ersucht wurde. Die Verantwortung für den Inhalt der 
Einsendungen tragen die Verfasser. Die Redaktion 
behält sich vor, Kürzungen vorzunehmen oder Texte 
ehrverletzenden Inhalts zurückzuweisen. Anonyme 
Zuschriften wandern in den Papierkorb. In der Regel 
werden nur mit vollem Namen, Adresse und Telefon-
nummer gezeichnete Leserbriefe veröffentlicht.

Leserbriefe

Das war ganz  
offensichtlich  
der falsche Adressat
Zu «Regierungsrat kritisiert Vorgehen  
der Nagra», SN vom 23.1.

Im Interview mit den SN äusserte Regie­
rungsrat Walter Vogelsanger mehrfach 
Kritik an der Nagra. Das war aber ganz 
offensichtlich der falsche Adressat. Es 
war nämlich der Bundesrat, der – 
entgegen der Stellungnahme des Regie­
rungsrates – entschieden hatte, den 
Südranden nicht aus dem Sachplan­
verfahren zu entlassen, sondern nur 
zurückzustellen. Und für die Verfahrens­
leitung in der 3. Etappe ist das Bundes­
amt für Energie zuständig. Für all­
fällige Schwächen des Verfahrens wäre 
also der Bund verantwortlich. Notabene: 
Der Befürchtung der Kantone, dass sie 

Der «Eckstein»  
wird extrem  
kopflastig
Zu «Millionenprojekt für das Stadthaus- 
geviert», SN vom 19. 1.

Das Stadthaus und das Haus zum Eck­
stein präsentieren sich heute in perfekt 
harmonischer Proportion, alte Schule 
der Architektur.
Die Gründe, dass unsere Verwaltung 
mehr Platz braucht, sind einleuchtend, Gloor Immo AG + Schöffel & Partner AG · Tel. 052 214 88 88 · Immobilien-Kompetenz-Zentrum.ch · info@schoeffelpartner.ch
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Anzeige

Augenblicke gesehen von Julia Leppin

An einem kalten Wintermorgen im Januar ist ein Reiter mit seinem Pferd auf einer Schotterstrasse in der Gemeinde Ramsen unterwegs. Die beiden 
trotzen, dick eingepackt in Jacken und Decken, den tiefen Temperaturen. Die Felder liegen brach. Die Vegetation ist im Winterschlaf und sehnt sich 
wie einige Schaffhauserinnen und Schaffhauser nach der warmen Sonne der Sommermonate. 

Ein Hoch auf  
Daniel Düsentrieb

Es ist leicht, über Erfinder zu lachen, 
denn sie sind sozusagen archetypische 
Witzfiguren. Zum Beispiel Walt Disneys 
Daniel Düsentrieb. Lustig ist auch sein 
Helferlein mit der Glühbirne als Kopf. 
Aber es wäre traurig, wenn die einzige 
Domäne der Erfinder die Comicstrips 
wären. Hüpfen wir also eine Ebene 
höher, auf den Boden der Literatur.  
Kurt Gloors Film «Der Erfinder» von 
1980 nach einem Stück vom Erfinder  
des Kommissärs Hunkeler, Hansjörg 
Schneider, ist unvergessen, nicht zuletzt 
wegen Bruno Ganz in der Titelrolle: Der 
Fabrikarbeiter Jakob Nüssli erfindet 
1916 ein «Fahrzeug mit einer künstlichen 
Strasse», um den Bauern die Arbeit zu 
erleichtern, und fällt aus allen Wolken, 
als er in der Wochenschau Armeepanzer 
mit ihren Raupen durch den Morast fah-
ren sieht. Ob der Andelfinger Erfinder 
Hans Wepfer mit seinem Windrad Hans 
zu den tragischen Figuren zu zählen ist 
oder ob er auf innovative Weise zur ener-
gietechnischen Autarkie der Schweiz 
beitragen wird, ist noch offen. Sicher ist 
nur: Die Autarkie des Landes ist eine  
Illusion. Nicht unbedingt bloss in der 
Stromversorgung, sondern wegen der 
französischen und italienischen Weine, 
die wir so gerne trinken. Nicht zuletzt, 
um Erfinder hochleben zu lassen. (Wü.)

 Kolumne

Nur der Versuch  
einer Breitseite  
gegen links?
Zu «Bringolfs Lindenbergskandal»,  
SN vom 25. 1.

Pentti Aellig meint … ja, was denn? 
Dass Schaffhausen einen charismati­
schen Stadtpräsidenten hatte, den man 
posthum verunglimpfen soll? Der 
zudem noch Nationalrat war – ein Amt 
nach dem auch heute aktive Kommu­
nalpolitiker streben. Zudem ein Stadt­
präsident, dessen geistiger Horizont 
über die städtische Gemarkung und 
über die Parteigrenzen hinausragte.
Verwerflich auch – aus kantonaler 
SVP-Optik – der Hang zu Kultur und 
Kulinarik. Und dann noch der schwarze 
Mercedes, bei einem Roten!
Verfügt nicht auch die helvetische SVP 
über eine Leitfigur, die bezüglich 

Für mich sieht  
Demokratie  
anders aus
Zu «Verein Wohnqualität Thayngen geht 
nun vor Bundesgericht», SN vom 10. 1.

Der Artikel über das Zemänti-Süd-Areal 
in den «Schaffhauser Nachrichten» 
wirft viele Fragen auf. Aus welchem 
Grund wurde Paul Ryf, Präsident des 
Vereins für Wohnqualität, nicht zu  
den wichtigen Gesprächen eingeladen?
Was hat hier die Gemeinde zu ver­

In Zukunft Probleme 
bei einem spontanen 
Besuch
Zu «Einheimische erhalten Gutscheincode 
für Felsenfahrt», SN vom 24. 1.

Reduzierte einheimische Preise für 
eine Bootstour zum Rheinfallfelsen? 
Und das nur für die Region Schaffhau­
sen, Bülach, Frauenfeld und Winter­
thur? Sind nicht die im betrachteten 
Land geborenen Personen als einhei­
mische Bevölkerung zu bezeichnen? 
Also die Schweizer?
Einen 16-stelligen Code vor Ort auf dem 
Herrenacker und bis zu sechs Tickets mit 
einer einfachen Adressüberprüfung ver­
bunden? Pro Bestellung, pro Jahr oder 
wie? Ganz einfach im Onlineshop oder 
direkt an der Kasse einlösen? Das heisst 
doch, mit einem spontanen Besuch als 
Heimische werde ich alle Mühe haben, 
da beim Rheinfallbecken direkt keine 
vergünstigten Tickets zu kaufen sind?
Wenn die Heimischen nun Gäste 
haben, sind dies dann Ausheimische, 
Ausländer oder der Rest der Welt?
Mit Verlaub, geht es hier nicht einfach 
um das «Abzocken» der Touristen  
am Rheinfall unter dem Deckmantel 
exklusivere Felsenfahrt durch redu­
zierte Bootsfahrten? 
Fragen einer Heimischen mit Post­
leitzahl 82..

Iris Braunwalder
Uhwiesen

tuschen, dass alles im stillen Kämmer­
lein besprochen werden muss, ohne die 
beeinträchtigten Bewohner zu fragen? 
Es sieht nach dem gleichen Vorgehen 
wie bei der Kreuzplatz-Überbauung 
aus. Dort konnten die Anwohner ihre 
Anliegen nie zu Sprache bringen.  
Erst war es zu früh, dann zu spät.  
Man wird das fade Gefühl nicht los, 
dass der Gemeinde Thayngen das  
Geld mehr am Herzen liegt als das Wohl 
der steuerzahlenden Bevölkerung.  
Es kann doch nicht sein, dass in der 
Schweiz  
die Bevölkerung selbst gerichtlich vor­
gehen muss. Dazu braucht es jeweils 
einen grossen finanziellen Aufwand, 
um die Lebensqualität des Dorfteils 
West einigermassen zu erhalten.
Für mich ist es unverständlich, wie eine 
Firma ohne Baubewilligung arbeiten 
kann und darf.
Ich bin in einem Landsgemeinde­
kanton aufgewachsen, für mich sieht 
Demokratie anders aus.

Rosmarie Flückiger
Thayngen

beim Standortentscheid zu spät mit ein­
bezogen werden könnten, ist zwischen­
zeitlich der Boden entzogen worden. 
Das Bundesamt für Energie hat kürz­
lich bestätigt, dass auch die Kantone in 
der 3. Etappe fortlaufend mit den Ab­
klärungsergebnissen der Nagra bedient 
werden und so jederzeit ihre Beurtei­
lungen und Anregungen einbringen 
können. Der Standortentscheid wird 
also nicht quasi aus heiterem Himmel 
fallen.
Der Prozess verläuft absolut korrekt, 
und wer seit Jahren dabei ist, kann dies 
bestens beurteilen. Die Mitsprache war 
und ist immer gewährleistet.

Jürg Naef 
Stetten

dass aber der «Eckstein» um zwei wei­
tere Geschosse aufgestockt werden soll, 
stört das schöne Stadtbild und macht 
das Gebäude extrem kopflastig.
Es liegt doch nahe, dass die benötigten 
Räume über der geplanten Stadthalle 
gebaut werden.

Ernesto Suter
Neuhausen am Rheinfall

SP WILL BIS ZU 300 000 HAUSHALTE  
ENTLASTEN
SN vom 29. 1.
Der Titel zur unteren Grafik zu  
den Prämienverbilligungen lautet  
«Ausbezahlte Beiträge seit 1996».

Korrigenda
EINE SONDERZONE FÜR DEN  
«CHLOSTERHOF»
SN vom 28. 1. 
Der Einwand zum Schattenwurf  
bezieht sich auf die Ostseite.

Omnipräsenz und Dominanz einen 
Bringolf weit rechts überholt. Also, was 
meint Aellig denn – schwer zu ergrün­
den. Oder geht es gar nicht um Bringolf, 
sondern einfach nur um den Versuch, 
eine Breitseite gegen links zu feuern? 
Wir befinden uns ja im Wahljahr 2019. 
Ein Schelm, wer Böses dabei denkt?

Bruno Dellenbach 
Dörflingen
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